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| 3 | Bank und Börfe. | 5 | 


SSeldmartt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 30. Juni 1925. 
Bank Przemysłowców LM. e 


Em. (exkl. Kup.) 4,90 0 II. Em. ; 
Bk. Zwigztu⸗Akt. I. XI. E. Herzfeld Victorius L-IMI. ©, —— "oi 
(exkl. Kup)7/ oo Lubon Fabr. przetw. ziemn. 

Polstt Bank Handlowy⸗ I. IV. Em. (exkl. Kup.) —— Yo 
Alt I-IX. Em (ell. Kup.) —— % | Dr. R. May⸗Att. L. V. Em. 22,— eo 
Pozn. Bank Ziemian⸗ WSE Młyn Biemtańsfi 1-1. E. —— %. 
I. V. Em. (e. Kp.) —— Loo PON cee Drzewna 

MII. Em. 


= : (e. Kp. 
| G. Cegielski⸗Akt. 1.-X. Em. . —,50 % 
Aktie zu zł 50,— nom.) Unja I.— III. Em. (27. 6.) 5.— %] 
; (27. 6.) 17,50 zł | Akwawit (1 Aktie 3.250 zł.) 80, — zł: 
Centr, StörL-V. Em. 6% Roggententenbr, d. Poj. 
(exkl. Kup.) 160 % Landſchaft pr. 1 ctr. mtr. 6,25, 
Goplana 1.— III. Em. 6,15% | 8% Dollarrentenbr. d. Poj. 
C. Hartwig I.-VIL Ent. — % (] Lanbſchaft pro 1 Doll. 2 50 „ 


bereits praltiſch mit der 15 tägigen Verlängerung der An⸗ 
meldefriſten wird rechnen können. 


Bauernvereine und 4 ka 

wejtpolnijhe Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. | 
Derfaufstafel. os 

Zu laufen gejuchi: RER ER 
Größere und kleinere Poſten gelber Senf. 


Bemuſterte Offerte an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Ges 
ſellſchaft, Poman, ul. Fr. Ratajczaka 39, I, erbeten. 


Dereins-Kalender. 
In den Kreiſen Kempen, Schildberg, Adelnau und Oſtrowo finden 
die Sprechtage im Juli wie folgt ſtatt: 

in Kempen am 8. und 22, von 10—2 Uhr im Hotel Grützmacher, 
in Schildberg am 9. u. 23., v. 9—1 Uhr im Hotel Donek am Ring, 
für Adelnau am 6. und 20, von 3—6 Uhr, b. Cieslak in Raszlow, 
in Oſtrowo am 6., 20. und 27., von 10—2 Uhr bei Lepakowski, 

: Kaliska 5. Ponwitz. 
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b. Jahrgang 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 30. Juni 1925. 
10% Eiſenbahnanl. pr. 100 zł 1 deutſche Mark Zloty 1,25 zł 
- 90,— zł|1 Pfd. Sterling Zloty 25,33 „ 
5% Konvertierungsanleihe, 100 ee Frank. „ 101175, 
pro zł 100,— 46,— , | 100 franz. Franken „ 23,60 „Berger. 
80/, poln. Goldanleihe, 100 belg. 205 rs 
pro zł 100,— 71.— „|100 öſterr. Schilling = 


6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 100 Holl. Gulden⸗⸗ „ 209,— y 
leihe pro 1 Doll. 3,36 „100 tihe: Kronen „ 15,445 „ 
1 Dollar Zloty 5,185 „ ; 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 29. Juni 1925. 


Diskontſatz der Bank Polski 10 %- 


Die verlängerung der Aufwertungsanmeldefriſten 
(Sparkaſſenguthaben) in Deutſchland. 
ber die Verlängerung der Aufwertungsanmeldefriſten 
1 da ai (Sparkaſſenguthaben) erhalten wir folgende 
Nachricht: $ l 
Da der Reichstag bei der Fülle der vorliegenden Arbeiten 
erji Anfang Juli dazu kommen wird, die Frage der Auf⸗ 
wertung zu entſcheiden, und da die dritte Steuernotverordnung 
bereits mit dem 30. Juni abläuft, iſt dem Reichstag durch 
die Reichstagsparteien ein G des ber bie zugegangen, 
den im Artikel 2 und 3 des Geſetzes über die Verlängerung 
der Friſten der dritten Steuernotverordnung vorgeſehenen 

Termin vom 30. Juni 1925 auf den 15, Juli 1925 zu ver⸗ 
legen. Die Annahme dieſes Antrages aller Regierungs- 
hatteien tt eine Selbſtoerſtändlichkeik, jo daß man heute | zu Haben. 


1 Doll. =Danż. Gulden ——|100 głoty = K 
1 Pfund Sterling - [Danziger Gulden -— | 4 Juli, ftatt. 
Danziger Gulden ; S 
Kurſe an der Berliner Börje vom 29. Juni 1925. 
100 Holl. Gulden = 11 Dollar dtſch. Mk. 4,20 
deutſche Mark 168,40 50% Dt. Reichsanl. 0,4075 % 
100 ſchw. Franes Oſtbank⸗Akt. 77.— 00 
; deutſche Mart 81,57 | Oberichl. Koks⸗Werle 81.— % 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Etſen⸗ ; 
bdeuütſche Mark 20417 bahnbed. 5,75 % 
100 Btoty = Laura⸗Hültte 49,50 % 
deutſche Mark 80,375 Hohenlohe⸗Werke 14,75 0% 


Am vergang 
Boruja unter Leitung 
ſchau. Trotz des ungünſtigen Wetters war die Beteiligung ziemlich rege 
Um 11 Uhr verſammelten ſich die Teilnehmer bei Herrn Auguſt Giering 
in Neu⸗Borui, um deſſen Wieſen und Grasſamenkultur zu beſichtigen. 
es weiter zu Herrn. Oskar Roſenau, wo ein Dins 
bei Herrn Karl Kurz eine Grasſamenkultur beſichtigt 
wurden. Nach einer kurzen Raſt in Kirchplatz⸗Borui, wo ſich noch die 
a ie Kapelle anſchloß, ging der Weg über die „Teichwieſen“ nach 
dem Eichkrug in Kunik, wo noch ein Dün ungsverſuch des Herrü Otto 
en war. Herr Plate gab jedem Beſitzer der beſichtigten 
nweiſung, auf welche Art er ſeine Wieſen verbeſſern kann, 
im Eichkrug einen Vortrag über alles Geſehene, wobei 
gemeinen auf die große Wichtigkeit der Wieſenver⸗ 


Von hier aus gin 
gungsverſuch und 


Schulz zu ſe 
Wieſen genaue 
und hielt hierauf 
er nochmals im all 
beſſerung hinwies. 
Der Landw. B 


eine haben Zutritt. 


Landw. Verein Wilſcha. Verſammlung am Sonnabend, dem 
4. Juli, nachm. 7 Uhr, in Grünau bei Gaſtwirt Haupt. aes 

Landw. Verein Langenfeld⸗Breitenfeld. Ae e A Amn ei 
Sonntag, dem 5. Juli, nachm. 3 Uhr, in Langenfeld bei Gaſtwirt 


Verein Steiniksheim. Verſammlung am Montag, dem 6. Juli, 
nachm. 7 Uhr, im Gaſthauſe in Steiniksheim. 

Die Sprechſtunden am 25. in Neutomiſchel und am 26. in 
Ventſchen mußten leider wegen Vorbereitungsarbeiten zum Tur⸗ 
nier in Pinne ausfallen. 

Die nächſte Sp 
Donnerstag, dem 2. Juli, in Bentſchen am Sonnabend, dem 


rechſtunde in Neutomiſchel findet am 


Die Bauernvereine Wreſchen und Wilhelmsau veranſtalten am 
Dienstag, dem 7. Juli, eine Flurſchau. Treffpunkt D Uhr nachm. bei 
Herrn Bremer in Nowawies trol. Anſchließend daran findet eine Be⸗ 
ſprechung der Flurſchaun in Wreſchen bei Duczynski (früher Goerlt) mit 
nachfolgendem Tanz ſtatt. 

Bezirk Krotoſchin. Vom 14. Juli bis 10. Auguſt bin ich beur⸗ 
laubt. Herr Geſchäftsführer Ponwitz wird während dieſer Zeit jeden 
Freitag borm. in meinem Büro Sprechſtunden abhalten. Sapper. 

„ Ehmielinko (Steinberg) Verſammlung 10. Juli nadn 


Wieſenſchau. 


enen Sonntag veranſtaltete der Landw. Verein Kościelna 


des Herrn Wieſenbaumeiſters Plate eine Wieſen⸗ 8 


erein Koscielna Boruja hält am 8. Juli fein Sommers 
; R Sy bei Kutzner in Koscielna Boruja ab. 17 nachm. 4 Uhr. 
Nur Mitglieder und deren Angehörige, ſowie Mitg 
Eintrittskarten fe bei Herrn Hermann Enkelmann 


jeder anderer Bere 


- bufirie-- oder 


tiſcher Ratgeber in allen 


6 Bekanntmachungen und verfügungen. 


Zollſtundung. 
Exportfirmen ſeien auf die Möglichkeit, eine Zahlungs⸗ 
aufhebung für deutſche Zölle zu erlangen, beſonders 


auf merkſam gemacht, da fie zweifellos eine große Erleichterung 


bedeuten. | 

Anträge auf Zollſtundung find von den Exportfirmen an 
das zuſtändige deutſche Hauptzollamt zu rickten, das auch 
endgültig entſcheidet. Die Genehmigung erfolgt unter Vor⸗ 
behalt jederzeitigen Widerrufs. Die Stundungsfriſt beginnt 
mit Ablauf des Tages, an dem die Zahlung fällig geweſen 


wäre, wenn der Exporteur keine Stundung erhalten hätte. 


Fällig wird der geſtundete Betrag mit Ablauf der Stundungs⸗ 
friſt, die jeweils für drei Monate erfolgt. Der Betrag muß 
verzinſt werden abhängig von dem Reichsbankdiskont. Die 
Sicherheit iſt durch hinterlegte Wertpapiere uſw. zu leiſten oder 
durch Schuldserjprechen oder Bankbürgſchaften⸗ Um Stempel 
koſten für Bankbürgſchaften zu ſparen, können die Hauptzoll⸗ 
ümter auch Bürgſchaftserllärungen zahlungsfähiger In⸗ 
Handelsfirmen anerkennen. Hypotheken⸗ 
forderungen, Grund⸗ und Rentenſchulden ſind nur dann als 
Sicherheiten anzunehmen, wenn ſie den Vorausſetzungen ent⸗ 
jprechen, unter denen in dem Lande, wo das belaſtete Grund- 
ſtück liegt, Mündelgelder in Hypothekenforderungen, Grund⸗ 
oder Rentenſchulden angelegt werden dürfen. Zu dem Geſuch 
muß angegeben werden: : f 

1. Bezeichnung des Steuerzweiges, für den der Aufſchub 

verlangt wird, 

2. Höhe des zu ſtundenden Betrages, wobei zu berück⸗ 

ſichtigen ift, daß für jeden Steuerzweig getrennt die zu 
ſtundende Summe zu nennen iſt, ; 

3. Angabe der Sicherheiten, die geſtellt werden, 


8 4. Angabe der Haupt niederlaſſung des Exporteurs im In⸗ 


lande, 


5. Angabe, ob, in welcher Höhe und unter welchen Bedin⸗ 


gungen dem Antragſteller bereits Zollgebühren ge⸗ 
ſtundet wurden, ; ; f : 

6. genaues Verzeichnis mit Namenszügen der Perſonen, 
die die Stundungsanträge im Auftrage der Firmen voll- 
ziehen können, 

7. eine Verpflichtung, die geſtundeten Beträge einſchließlich 


Zinſen pünktlich zu zahlen und alle Anderungen in den 


Rechtsverhältniſſen der Firma, die in das Handels⸗ und 
Genoſſenſchaftsregiſter einzutragen ſind, dem betreffen⸗ 
den Hauptzollamt rechtzeitig anzuzeigen. 

W. L. G., Abt. B. 


T o ae 


‚Der Film und feine Bedeutung für die Kanbwirticaft. Brata 
Film⸗ und e a Auf⸗ 
trage des preußiſchen Miniſteriums für andwirtſchaft, Domänen 
und Forſten bearbeitet von Major a D. R. Kleinhans. Verlag 
bon Paul Parey in Verlin SW. 11. Preis 1,50 Rm. — Auch die 
Landwirtſchaft hat bereits die große Bedeutung des Filmes |= 
die Ausbreitung der landwirtſchaftlichen Fachwiſſenſchaft und der 
feuijtigen die Landwirtſchaft intereſſierenden Fragen erfanut. Wer 
Gelegenheit hatte, landwirtſchaftliche Filme zu ſehen, wird es nur 
begrüßen, daß der Film auch in der Landwirtſchaft Eingang ges 
ſich da hat. Die landwirtſchaftlichen Organiſationen müßten es 
ich daher au: Aufgabe machen, dem Film eine möglichſt raſche 
und weite Verbreitung in der Landwirkſchaft zu ermögli 
der angeführten Schrift behandelt der Verfaſſer alle mit dem Film 
V Fragen, wie z. B. die Art, wie der Rino- 
etrieb auf dem Lande praktiſch durchzuführen iſt und welche An⸗ 
forderungen an die Apparate geſtellt werden müßten. Schließlich 
bringt der Verfaſſer ein Verzeichnis aller anerkannten landwirt⸗ 
pa ae Lehrfilme mit genauer Inhaltsangabe nebſt Angabe der 
zänge und der Herſtellungsfirma. Die Filme ſind in dem Ver⸗ 
zeichnis nach Wirtſchafts⸗ und Zuchtbetrieb, Tiers, Saatzucht, Dün⸗ 
gungsweſen, Schädlingsbekämpfung, Molkereiweſen und Maſchinen 
eordnet. Der Hs 6 Jahren als Geſchäftsführer des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes für Landlichtſpiele tätige Verfaſſer hat als einer der erſten 
in Deutſchland die große Bedeutung des Filmes für die Landwirt⸗ 
ſchaft exkannt und eine über ganz Deutſchland beſtehende ſtraffe 


Organiſation OE R Vielleicht wird auch die hieſige Landwirt- 


ſchaft dem landſwirlſchaftlichen Lehrfilm das nötige Verſtändnis 


en. TEA 


entgegenbringer und durch Veranſtaltung von ſolchen Filmvor⸗ 
führungen an der ſo notwendigen Aufklärungsarbeit mitwirken. 


Neuzeitliche Vererbungslehre und Tierzucht. Von Profeſſor 
Dr. Ronacher. Verlag Dr. F. P. Datterer u. Cie⸗München. — 
Die Vererbungslehre iſt eine noch ſehr junge Wiſſenſchaft, hat 


jedoch gerade in den letzten Jahren dem Landwirt ſehr große wirta — 


ſchaftliche Erfolge gebracht. Wir verweiſen nur auf die große 
Milchſteigerung bei unſeren Kühen, die nur durch eine zielbewußte 
Zucht unter Berückſichtigung der Vererbungsgeſetze erreicht wurde, 
Der Züchter muß es verſtehen, zwei Momenten in der Tierzucht 
gerecht zu werden, Er muß die richtige Zuchtwahl treffen ſowie 
auch auf die geſamten Einflüſſe aus der Umwelt und die gegebenen 
Bedingungen Rückſicht nehmen. Ba 

Der Verfaffer geht zunächſt auf die von Johannſen begründete 
Genotyp= und Phanotyplehre ein. Ob ein Individuum äußerlich 


mehr oder weniger dem anderen gleicht, wird bedingt durch die 1 


größere oder geringere Übereinſtimmung der, Keimanlage Bet dieſen 

teren, ſowie durch die geſamte Lebenslage. Außerliches und 
Leiſtungen eines Tieres geſtatten noch kein ſicheres Urteil über den 
Zucht⸗ und Vererbungswert eines Tieres, der erſt auf Grund der 
Bewertung der Nachkommenſchaft feſtgeſtellt wird. Verfaſſer geht 
weiter auf die Mutationslehre, die von de Vries begründet wurde, 


näher ein. Unter Mutation verſtehen wir das Abweichen der Yndis 


vibuen von der Mutterart, die teilweiſe oder vollkommen konſtant 
find. Im letzten Kapitel wird die von de Pries, Correns und von 
Tſchermak neu begründete Mendellehre näher ausgeführt und auf 
ihre praktiſche Bedeutung hingewieſen. Es ſollte daher kein Tier⸗ 
üchter verſäumen, ſich mit dieſen äußerſt intereſſanten Fragen auf 
be Gebiete der Vererbungslehre vertraut zu machen. 


Neuzeitlicher Roggenbau. Von Prof Dr. Opitz, Direktor an 
der Landwirtſchaftlichen Hochſchule zu Berlin. (Landwirtſchaftliche 
Hefte, herausgegeben von Prof. Dr. L. Kießling, Heft 53/54). Ver⸗ 
lag von Paul Parey in Berlin SW. 11. Preis 1,50 Rm. — Zu 
den am meiſten angebauten Halmfrüchten gehört in Polen der 
Roggen. f 
ee Augenmerk zuwenden und alle Maßnahmen treffen, die 


zur Steigerung und Verbilligung der Roggenproduktion beitragen 


können. In der vorliegenden Schrift ſind alle in Betracht kommen⸗ 
den, den Landwirt intereſſierenden Fragen bem Roggenbau in 
leichtverſtändlicher Sprache behandelt. In der Schrift wird zu⸗ 
nächſt auf die volkswirtſchaftliche Bedeutung des Roggens und au 
den Anbau des Roggen unter beſonderer Betonung der praktif 

wichtigſten Geſichtspunkte hingewieſen. Der Verfaſſer ge t. weiter 
auf die Stellung des Roggens in der Fruchtfolge, auf die Düngung 


und Bodenbearbeitung, Sorten, Saalgutherſtellung und Beurtei⸗ 


lung, die Ausſaat, Saatenpflege, Beſchädigungen während des 
Wachstums und Schnitt und Ernte näher ein. Im letzten Kapitel 


wird auch der Sommerroggen näher behandelt. Dieſe Schrift ver⸗ 


dient beſondere Beachtung, weil alle mit dem Roggenbau zuſammen⸗ 
hängenden Fragen darin hinreichend erſchöpft find. K. K. 


Alle hier beſprochenen Bücher find durch die Evans 
geliſche Vereinsbuchhandlung Poznan, Włazbowa R, zu 
beziehen. ' 


fa] ea fa 


Meinunesaustaufch. 
Erfah für Bodenmeiſel. 


Zum Lockern der Hackfrüchte, beſonders der Zuckerrüben f 


verwendet man neuerdings Bodenmeiſel für die letzte Hack⸗ 
arbeit. Dieſe Arbeit dürfte für große Flächen, wie hier 
(400 Morgen Zuckerrüben), da nur eine Reihe bearbeitet 
werden kann, in den meiſten Fällen nicht durchzuführen ſein. 
Um ſchneller und einfacher eine gleichwertige Arbeitsleiſtung 
zu erreichen, habe ich an meine Hackmaſchinen einfach die Federa 
zinken vom Ventzki Kultivator angebracht, mit welchen ich 


die Rüben auf zirka 6 Zoll aufziehe. Es wird damit eine ſehr 


gute, tiefe Lockerung und Anhäufelung der Rüben erreicht. 
Ich kann den werten Berufsgenoſſen die Nachahmung diefer 


Einrichtung nur empfehlen und bin gern bereit, Auskunft 
Hoppe, Adminiſtrator, Grocholin b. Keynig. 


zu erteilen. 


Gemüſe-, Obſt⸗ und Gartenbau. 17 


Gurkenſchädlinge. 


Die Gurke bedarf zu ihrer Entwicklung Wärme, Dünger 
und Feuchtigfeit, Werden ihr diefe Forderungen hinreichend 
erfüllt, dann zeigt ſie einen guten Wuchs und bringt reiche 
Ernten. Sind aber durch die Ungunſt der Witterung, durch 
unpaſſenden Standort oder Kulturfehler die angeführten Be 


Der Landwirt muß daher gerade dieſer Pflanze ein 


d 
. der Pflanzen und Schädlingsbefall. So werden z. B. 
ei unzureichender Bodenwärme und mangelhafter Sonnen⸗ 
belichtung die Pflanzen von der Wurzelfäule, befallen; bei 
Nahrungs- und Waſſermangel bleibt der Wuchs zurück, und 
Es bilden [if nur kleine Früchte, die ſehr zu Krankheiten ge⸗ 
neigt find. Viele Entwicklungsſtockungen werden auch durch 
den fortgeſetzten Anbau auf dem gleichen Ort hervorgerufen, 
beſonders bei leichteren und kalkarmen Böden. Es iſt alſo 
ſtets für Fruchtwechſel Sorge zu tragen. Ferner darf friſch 
mit Miſt gedüngtes Land für den Anbau nicht gewählt werden, 
daher ift eine ſtark gedüngte Hackſrucht die beſte Vorfrucht 
für die Gurke, alſo etwa die Kartoffel, der Kohl, die Zucker⸗ 
übe. Als unmittelbare Vorfrucht ift auch der Spinat ſehr 
geeignet. Die Kalkung des Bodens und die Kunſtdünger⸗ 
; gaben verabreiche man im Herbſt, da es ſich gezeigt hat, daß 
die Gurke im Frühjahr das Superphosphat und das Kali je 
i nach den herrſchenden a zuweilen ſchlecht 


vbverkrägt. Eine Ammoniakdüngung jedoch im Frühjahr ge 
| geben, wird gern angenommen, aber nicht in zu Runen Menge, 
weil Stickſtoffüberdüngungen auch zu Erkrankungen führen 


können. — Eine unmittelbare Düngung mit friſchem Miſt, 
Jauche oder unvergorenem Abort begünſtigt das Erſcheinen 


> von Gurkenälchen an den Wurzeln. Dieſe weißen, ganz kleinen 


À Würmchen treten oft in großen Maſſen auf und bringen im 
ES Juli und Auguſt bis dahin gefunde Pflanzen zum Gelbwerden 
= und Abſterben. Derartig befallene ö 

a herausgenommen und verbrannt, Die Befallſtellen gräbt 
fe man mit Atzkalk um. Aus dem Geſagten ergibt ſich die Ver⸗ 
hütungsmaßregel von ſelbſt, nämlich Vermeidung von friſcher 


Miſtdüngung und Jauche. — Die ſog. „Schwindſucht“ der 


jungen Gurkenpflanzen in den Miſtbeeten kann hervorgerufen 
werden einmal durch plötzliche Witterungsumſchläge, gegen 
die Gurken in Miſtbeeten empfindlich find, ferner durch einen 
tieriſchen Schädling, den kleinen, ſchwarzbraunen Blaſenfuß. 
Das Eingehen der Gurken erfolgt in dieſem Fall ganz all⸗ 
mählich. Als Gegenmittel ift das Ausſtäuben von Sujeften= 
pulver oder eine Bejprigung mit Tabakextrakt zu nennen. 
— Großen Schaden verurſachen weiterhin die Drahtwürmer 
und Schnecken. Gegen erſtgenannte hilft eine vorherige Kal⸗ 
kung im Herbſt und das Dazwiſchenſäen oder pflanzen von 
Salat. An die Wurzeln des Salates hängen ſich die Draht⸗ 
würmer an und können mit den welken Pflanzen heraus⸗ 
gezogen werden. Schnecken macht man durch das bekannte 
Mittel des Ausſtreuens von Tannennadeln auf den Boden 
unſchädlich. — Auch der Tauſendfuß (Blaniulus gattulatus) 
bringt durch das Anfreſſen der Stengel nahe dem Boden die 
Pflanzen zum Abſterben. Mit dem Auslegen von zerſchnittenen 
Kartoffeln wird man das Tierchen fangen. In den Gewächs⸗ 
häuſern und Miſtbeeten macht ſich an den Gurken oft auch 


die rote Spinne recht unliebſam bemerkbar. Durch ſie wird 


eine Art von Blattdürre veranlaßt. Wenn dieſer Schädling 
noch nicht allzu ſtark auftritt, ſo hat ſich eine Beſpritzung der 
Blattunterſeite mit Seifenlöſung bewährt. — Eine überaus 
unangenehme Krankheitserſcheinung iſt die ſog. Krätze oder 
Schwärze auf den Gurkenfrüchten, die als Erreger einen Pilz 
(Cladosporium cucumeris) hat. Auf der Haut der Gurke er⸗ 
9 Kleine, glajige Stellen, die fih ſchnell vergrößern und 
chwarz umrandet erſcheinen. Späterhin erfolgt aus dieſen 
Stellen das Austreten eines dunklen, gummiartigen Saftes 
und damit eine weitere Vergrößerung der befallenen Stellen, 
wodurch die Früchte völlig werklos werden. Die Ausbreitung 
dieſer Krankheit geſchieht ſehr ſchnell, jo daß in kurzem alle 
in der Nähe befindlichen Pflanzen davon betroffen werden. 
Die Vernichtung der erſten befallenen Früchte durch tiefes 
Eingraben iſt ſomit erſtes Erfordernis. Die Urſache iſt in un⸗ 
richtiger Düngung; oder immerwährendem Anbau am gleichen 
eee zu ſuchen, ferner auch in der Verwendung befallenen 
Saatgutes. Eine Beizung des Samens vor der Ausſaat mit 
Uſpulun iſt als Vorbeugemittel daher zu empfehlen. — Als 
weiterer Gurkenſchädling ift der Meltau zu erwähnen. Von 
ihm gibt es zwei Arten, welche die Gurken heimſuchen. Vor⸗ 


2 : erſt ift der falſche Meltau (Plasmopara cubensis) zu nennen. 


tagungen nicht gegeben, fo bedingt dies mangelhafte Cni | Er zeigte fih zum erjten Male 1907 in Ob 
e cht gegeben, | 3 gehe einigen Tagen können durch ihn die Blätter und die ganzen 
wie bei jedem falſchen Meltaubefall: Auf der Blattunterſeite 2 
etjcheint ein ſchimmelartiger, violett⸗grauer Belag, ferner 
zeigen ſich von unten beginnende gelbe Flecken und ein Welten, 
Als Gegenmittel kommt eine rechtzeitige Beſpritzung mit ein⸗ 
porn ga Kupferkalkbrühe in Betracht. Als zweite Meltau⸗ 
art kommt 


Erreger ift ebenfalls ein Pilz (Sphaerotheka Castagnei). Als 


Pflanzen werden ganz 


Das Gedeihen der Henoſſenſchaft liegt bei den su 


] 


chleſten. Binnen 


Pflanzen vernichtet werden. Das Krankheitsbild iſt das gleiche 


der echte Meltau in Frage, durch welchen die = 
Pflanzen wie mit feinem Mehl überſtäubt ausſehen. Derr 


Bekämpfungsmaßnahme iſt wie bei allen echten Meltau⸗ 
arten ein Beſtäuben mit feinem Schwefel zu empfehlen. Das 
Auftreten der Meltauarten wird durch ungünſtige Witterung 
überaus e — Eine unliebſame Erſcheinung iſt weiter⸗ 
hin das Bitterwerden der Gurken. Über die Entſtehung dieſer 
Eigentümlichkeit gehen die Anſichten ſehr auseinander. Nach 
den Erfahrungen, welche bisher in dieſer Angelegenheit ge⸗ 
macht worden ſind, iſt die Urſache in ungünſtiger Witterung, 
ungeeigneten Standortsverhältniſſen oder Kulturfehlern zu 
ſuchen, die die Gurkenpflanzen ſchwächen. Beſonders große 
Hitze und Trockenheit 1 häufig bittere Gurken; auch das 
allzulange Hängenlaſſen der Früchte ift nicht vorteilhaft, denn 
je größer die Gurken ſind, deſto leichter ſcheinen ſie von der 
Bitterkeit betroffen zu werden. Um die große Hitze von den 
Pflanzen fern zu halten, hat es ſich bewährt, ſie zwiſchen die 
Spargelreihen oder bei entſprechendem Abſtand zwiſchen 
Rüben- oder Kohlreihen zu ſetzen, um ihnen etwas Seitens 
ſchatten zu geben. Im allgemeinen hat ſich gezeigt, daß die 
größte Bitterkeit ſich meiſt in der Spitze der Frucht vorfindet. 
Man wird alſo die Spitze ſo weit wegſchneiden, bis ſich der 
normale Geſchmack einſtellt. Auch die alte Regel, die Gurke 
ſtets vom Stielende aus zu ſchälen, hat hierin ihren Grund, 
weil ſie es meidet, daß der ausfließende bittere Saft ben über 


~N 


die ganze Frucht verbreitet. J. M. 


18 | Genofienihajtswejen. 16 | : Z 


Derwaltungsorganen. ER 

Von den Perſönlichkeiten, die zur Leitung emer Ge 

noſſenſchaft durch die Generalverſammlung berufen werden, 

hängt das Gedeihen der Genoſſenſchaft ab. Wenn tüchtige 

Verwaltungsmitglieder an ihrer Spitze ſtehen, dann muß 

die Genoſſenſchaft eine gedeihliche Entwicklung nehmen. Wenn : 
dagegen eine Genoſſenſchaft Rückſchritte nimmt und ſogar 


zugrunde geht, trifft meiſtens zu, daß die geſchäftsführenden 
Organe entweder ihrem Amte nicht gewachſen jind, oder dag 


jie ihre Obliegenheiten nicht erfüllen. Es ijt deshalb eine 
Lebensfrage für jede einzelne Genoſſenſchaft, die geeigneten 
Perſonen für den Vorſtand, den Aufſichtsrat und den Rechnen ⸗ 
poſten zu finden und dauernd für fih zu erhalten. 

Im allgemeinen ſind die Verwaltungsmitglieder die an⸗ 
geiehen en die einflußreichſten, tüchtigſten und gewiſſen⸗ 
hafteſten Männer in der Gemeinde. In erſter Linie müſſen 
fie ein reges Pflichtgefühl haben und ihre Ehre darein jeben, 
die freiwillig übernommenen Verpflichtungen auf das ge⸗ 
naueſte zu erfüllen. Bei der Wahl von Verwaltungsmitglie⸗ 
dern ſtößt man zuweilen auf Schwierigkeiten. Einmal er⸗ 
klären Mitglieder, daß ſie eine Wahl nicht annehmen wollen, 
weil ihre Zeit ſchon zu ſtark in Anſpruch genommen iſt, und 
weil ſie daher nicht in der Lage ſind, ihren Verpflichtungen 
der Genoſſenſchaft gegenüber nachzukommen. Solche Leute 
ſoll man im allgemeinen mit der Übernahme von Poſten nicht 
quälen. Es ſind tatſächlich manchmal Männer mit Ehren⸗ 
poſten überhäuft, und wenn ſie alle dieſe hrenpojten pflicht⸗ 
treu erfüllen wollen, jo würde für ihre eigenen Berufsge⸗ 
ſchäfte keine Zeit mehr übrigbleiben. Oft lehnen Leute das 
angebotene Ehrenamt zunächſt ab, laſſen ſich aber ſchlließlich 
doch bereden, es zu übernehmen, und erklären dabei gleich⸗ 
zeitig, man ſolle ihnen aber nicht zuviel mit Arbeit kommen. 
Spälerhin ilta fie ſich immer darauf, daß fie nur uot⸗ 
aebrungen das Amt übernommen hätten. Solche Mitglieder 
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ind oft geradezu ein Hemmnis für die Entwicklung der Ge⸗ 
noffenfdjaft. Allen Anforderungen, allen Ausſetzungen des 
Verbandsreviſors ſetzen fie die Drohung mit Niederlegung 
ihres Amtes entgegen, und Neuerungen, Verbeſſerungen in 
der Geſchäftsführung werden von ihnen oft geradezu hinter⸗ 
trieben, nur damit ihnen nicht mehr Arbeit und Laſt entſteht. 
Mit ſolchen „geſchäfts“führenden Organen iſt unſeren Ge⸗ 
noſſenſchaſten ſelbſtredend nicht gedient. 

Wir müſſen Männer haben, die fic ihrer Pflichten von 
vornherein bewußt find, die dieje Verpflichtungen über⸗ 
tegmen mit Rückſicht auf die geſamte Vereinsbevölkerung, 
in deren Dienſte ſie ihre Kenntnis, ihre Erfahrungen und 

ihr Anſehen ſtellen, die aber auch den Vorſatz haben, alle Ver⸗ 

pflichtungen gründlich und ordentlich durchzuführen. Und 
Gott ſei Dank haben wir eine große Reihe ſolcher Männer 
in unſeren Genoſſenſchaſten, und es iſt oft herzerfreuend zu 
ſehen, mit welchem Fleiß und welchem Eifer ſie ihren Ver⸗ 
pflichtungen nachkommen. Eine gute Genoſſenſchaft, die 
über ſolche Männer in ihren Kreiſen verfügt, kann ſich gra⸗ 
tulieren. 

Mit dem Pflichtgefühl muß ſich ein großes Verantwor- 
tungsgefühl verbinden. Wir können nicht oft genug die Ver⸗ 

waltungsorgane darauf aufmerkſam machen, daß nur ſie 
und nur fie verantwortlich find für alles, was ſie tun. Sie 
ſind zunächſt ſich ſelbſt gegenüber verantwortlich. Das Geſetz 
ſagt, daß ſie die Sorgfalt eines ordentlichen Geſchäftsmannes 
zu beachten haben, und es macht ſie perſönlich und ſolidariſch 
ür allen Schaden haftbar, der entſtehen ſollte, wenn dieſe 
Sorgfalt nicht beachtet wird. Aber nicht allein ſich ſelbſt gegen⸗ 
über haben fie eine große Verantwortung zu tragen, ſondern 
[ie haben auch den anderen Mitgliedern gegenüber die mora⸗ 
liſche Verantwortung, nach Kräften dafür zu ſorgen, daß die 
Genoſſenſchaft gut geführt wird zum Wohle und Beſten der 
Geſamtheit. ; 

Bei der großen Verantwortung, die auf den Verwal⸗ 

ungsorganen ruht, haben dieſe alle Veranlaffung, ſich genau 


darüber klar zu werden, welche Pflichten mit ihren Amtern 


verbunden find. Sie ſollen ſich deshalb nicht nur genau mit 
dem Statut und der Dienſlanweiſung bekannt machen, 
ſondern fie ſollen auch den Raiffeiſen⸗Boken regelmäßig leſen. 
Mancher zeitraubende Briefwechſel wird bei deſſen gründ⸗ 
licher Lektüre vermieden. Und das Ziel, unter Ausſchluß 
von Parteipolitik an der geiftigen und ſittlichen Hebung des 
Bauernſtandes und einfachen Mannes zu arbeiten, verdient 
gerade ſeitens der Verwaltungsorgane jede Art von Unter⸗ 
ſtützung. ; i ; 

Die Verwaltungsorgane follen verſchwiegen fein. „Reden 
iſt Silber, Schweigen iſt Gold“, das gilt beſonders für die 
Verwaltungsorgane unſerer Spar⸗ und Darlehnskaſſenver⸗ 
eine. Für deren gute Entwicklung iſt es eine Vorbedingung, 

daß die Männer, welche die Geſchäfte führen, auch den Ruf 
der Verſchwiegenheit genießen, und nichts ſchädigt ihr An⸗ 
ſehen mehr, als wenn die Geſchäfte, welche die Mitglieder 
mit der Kaſſe machen, auf die Straße gebracht und ausge⸗ 
plaudert werden. Leute, die ſchwatzhaft find und den Mund 
nicht halten können, die zu plaudern anfangen, wenn ſie etwas 
Allohol genoſſen haben, Leute, die eine ſchwatzhafte Frau 
haben, gehören nicht in die Leitung eines Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſenvereins. Es iſt Ehrenſache, daß die Verwaltungs⸗ 
organe über alles, was ſie über die Privatverhältniſſe der 


einzelnen Mitglieder erfahren, ſchweigen. Es iſt ein großer 


Vertrauensbruch und es zeugt von einem Mangel an Ehr- 
gefühl, wenn das Gebot der Verſchwiegenheit verletzt wird. 
Die l ſollen auch ſelbſtlos ihres Amtes 
walten und nicht etwa Nebenabſichten damit verfolgen, wenn 
ſie ein Amt in der Genoſſenſchaft übernehmen. ; 
Es wäre auch Dummheit, bei einem Verein ein Chren- 
amt zu übernehmen, um hierfür ſpäter großen Dank zu ernten. 
Wer nicht den ſchönſten Lohn für ſeine Arbeit in dem Be⸗ 
wußtſein findet, immer voll und ganz nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen ſeine Pflicht erfüllt zu haben, ſollte im öffent⸗ 
lichen Leben überhaupt kein Ehrenamt annehmen, denn auf 
deen Dank der breiten Maffe wird er meiſtens vergeblich warten. 
Sehr gefährlich iſt es, wenn ſich Leute in die Verwaltung 


der Genoſſeuſchaft drängen lediglich in der Abſicht, ihre Private 


intereſſen dadurch zu fördern. Ganz verderblich ift für eine 
Genoſſenſchaft eine ſogenannte Vetternwirtſchaft. Wenn 
Vorſtands⸗ und Auſſichtsratsmitglieder ſich gegenſeitig hohe 


Geld⸗ oder Warenkredite bewilligen, womöglich noch unter 


gegenſeitiger Bürgſchaft, wenn fie faft die ganzen Betriebs⸗ 
mittel für ſich in Anſpruch nehmen, wenn Vorſtand, Auf⸗ 
ſichtsrat und Rechner die größten Schuldner und nachläſſigſten 
Gabler find, fo bedeutet das für eine Genoſſenſchaft die größte 
Gefahr, und zu leicht kann eine Genoſſenſchaft durch eine 
derartige Vetternwirtſchaft zugrunde gerichtet werden. 

Soll ſich eine Genoſſenſchaft gut entwickeln, ſo müſſen 
alle Organe harmoniſch zuſammenwirken, ein jedes muß 


ſtreng die Pflichten erfüllen, die ihm obliegen, und die Gra. 


füllung dieſer Pflichten nicht anderen überlaſſen, es folk ſich 
aber auch keine Übergriffe geſtatten und ſich die Befugniſſe 
anderer Organe anmaßen wollen. 

Die Generalverſammlung iſt das Spiegelbild des Lebens⸗ 
in einer Genoſſenſchaſt. Ein ſchlechter Beſuch einer General 
verſammlung läßt in der Regel auf ein nur ſchwaches ge⸗ 
noſſenſchaftliches Leben in der Genoſſenſchaft ſelbſt ſchließen. 
Von der Generalverſammlung ſoll immer neues Leben in 
die Genoſſenſchaft getragen werden, ſie iſt das Bindeglied 
zwiſchen dem Vorſtand, dem Aufſichtsrat und den Mitglie⸗ 
dern. Tie Generalverſammlung ift keine Dekoration, fon- 
dern, richtig geleitet, ift fie für das genoſſenſchaftliche Leben 
ein ſehr wichtiger Faktor, den man nicht ungeſtraft ausſchal⸗ 
ten wird. Gewiß iſt manche Sorge und Arbeit, manche Mühe 
und Laſt und viele Verantwortung mit der Genoſſenſchafts⸗ 
arbeit verknüpft. Aber das darf die Verwaltungsorgane nicht 


abhalten, mit Eifer und Liebe, Freude und Selbſtloſigkeit 


dem Genoſſenſchaftsgedanken zu dienen. 
22 Güterbeamtenverband. 22 


Der verband der Güterbeamten in Polen, 
: ‚ Sweigverein Jarocin. >" 
unternahm am Sonntag, den 21. d. MUS. unter der Leitung des 
Vorſitzenden Herrn Wom. Lindner⸗Boguſzyn, einen Ausflug nach 
dem Kreiſe Schroda, um die Saatgutwirtſchaften Nagradowie 
und Kleſzewo zu beſichtigen. f 
An der Grenze von Nagradowiee erwartete bereits der Ber 


ſitzer dieſes Rittergutes, Herr Bitter, die Teilnehmer. Nach einer 


Begrüßung durch Herrn Bitter begann hierauf die Fahrt durch 
die Felder der Saatgutwirtſchaft. Beſonders erwähnenswert find 
die vielſeitigen Sortenanbauverſuche. Das Ernteergebnis wird itte 


folge des trockenen Frühjahrs für dieſes Jahr von großer Bedeu⸗ 


tung fein, ganz beſonders bei den verſchiedenen Hajer- und Gerſten⸗ 
forten. Wird es ſich doch hierdurch zeigen, welche Sorten die Trocken⸗ 
heit am beſten überſtanden haben. = 

Der Stand der Felder auf dem Saatgute, auch Rüben und 
Kartoffeln, beſonders auch der Petkuſer Originalroggen, fowie. 
Klee war ein hervorragender. Jufolge der alten Kultur auf dem 
Rittergute hatte die Sommerung auch nur verhältnismäßig wenig 
gelitten. Es wird auch der jetzt endlich gelommene Regen manden 
Schaden wieder ausgleichen. So war die Fahrt durch die Fluren 
von Nagradowiee für jeden Landwirt ein voller Genuß. Durch 
eine Beſichtigung der muſtergültigen Hofwirtſchaft und die Ein⸗ 


nahme eines guten Frühſtückes, wurde hierauf zunächſt die Feld ~ 


fahrt unterbrochen. ; 
Die auf dem Hof befindlichen Gebäude, als auch die foliven 


Arbeiterwohnungen find fat alle durch den jetzigen Beſitzer ers 


richtet worden. Beſonders ſehenswert iſt der große Getreideſpeicher 
mit feiner Getreide⸗ und Saatgutreinigungsanlage, Schrot⸗ und 
Mahlmühle. Die Reinigungsanlage wird im Winter, während die 
Brennerei geht, durch elektriſchen Antrieb betrieben, in den Herbfle 
monaten durch die Lokomobile. : 

Die verſchiedenen Getreideſarten können in den einzelnen 
Etagen ſorgfältig in eigens dazu angelegten Boxen auseinander 
gehalten werden, ſodaß ein Vermengen vollkommen ausgeſchloſſen 
ft. Muſtergültig find weiterhin die Brennerei, Kartoffeltrocknung 


und Schmiede mit Schloſſerei, ſowie die Stellmacherei. Sämi 


liche Maſchinen werden ſelbſt dort alljährlich gründlich repariert. 


An der Schloſſerei it auch eine kleine Rotgußanlage angeſchloſſen 
ſodaß alle Lager ſelbſt auf dem Gute gegoſſen werden können. 
Ferner befindet ſich in der Schloſſerei u. a. guch eine große Dreh⸗ 


bank und in der Stellmacherei eine Radmaſchine. A 
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Maultierzucht und die ſchönen großen maſſiven Stallungen. 


Nach der Hofbeſichtigung wurde die Feldfahrt fortgeſetzt. Wir 
ſahen danach noch die ſchönen ausgeglichenen Weizen⸗ und Klee⸗ 
ſchläge und die große Luzernekoppel, um ſchließlich nach Kleſzewo 
weiter zu fahren. Um 1% Uhr erwarteten uns dort die Damen 
Hildebrand auf dem Hof. Fräulein Diplom⸗Landwirt Anne Hilde⸗ 
brand führte die Teilnehmer zunächſt auf den Saatzuchtſpeicher 
und gab uns ſehr lehrreiche intereſſante Erklärungen an der Hand 
Hierauf wurde unter 
der Führung der Damen Hildebrand der Zuchtgarten beſichtigt. 
Welche unglaubliche Mühe, Sorgfalt und Arbeit hier in der Tätig⸗ 
keit des Züchters liegt, konnte nur allgemein bewundert werden. 
Hierauf begann die Fahrt durch die Felder von Kleſzezewo und 
Vorwerk Lindenfelde und die Beſichtigung 
der Verſuchs⸗ und Vermehrungsparzellen. Die großen Schläge 
von Hildebrands Elite Zeeländer Roggen und den Elite⸗Weizen⸗ 
forten, ſämtlich eigene Züchtung, machten einen bervorragenden 
Eindruck. Sie verſprechen alle hohe Erträge zu bringen. Auch der 


der Zuchtbücher und Stammbaumtafeln. 


dem dazu gehörigen 


Stand der Hackfrüchte war ein guter. 


Nach beendigter Feldfahrt, durch die ſämtliche Teilnehmer 
durchaus befriedigt waren, wurde auch noch die muſtergültige Hof⸗ 


wirtſchaft beſichtigt. 


Hieran ſchloß ſich ein Mahl in dem gaſtfreien Haufe Hilbes 
brand. Bei der guten Bowle brachte der Vorſitzende des Zweig⸗ 


= 


vereins, Herr Lindner⸗Boguſzyn, den Gastgebern den Dank und 


die hohe Befriedigung ſämtlicher Teilnehmer zum Ausdruck. 


Die Teilnehmer werden durch den lehrreichen Ausflug auf 

dieſe beiden Muſtergüter eine bleibende ſchöne Erinnerung be⸗ 

halten und ſicherlich in Dankbarkeit der Familien Bitter und Hilbe⸗ 
: ; W. F. 


brand gedenken. 


[aa] ZĘ Haus und Kühe. i [24] 


Ein gutes Mittel gegen die Feuchtigkeit von Wohn 
| und Wirtſchaftsräumen 

iſt der gebrannte Kalk. Man ſtellt denſelben in möglichſt flachen 
Schalen oder Schüſſeln auf. Der gebrannte Kalk zieht durch 
ſeine waſſerbindende Eigenſchaft die Feuchtigkeit an ſich. 
Sobald die Kalkſtücke zu Pulver zerfallen ſind, hört natürlich 
die Wirkſamkeit auf, weil der Sättigungsgrad eingetreten ift. 
Der abgelöſchte Kalk muß dann entfernt und durch friſchen 
erſetzt werden. Er läßt ſich jedoch noch zur Kalkung namentlich 
leichteren Bodens oder auch als Zuſaß zum Kompoſthaufen 
verwenden. Namentlich in Kartoffelkellern iſt die Trocknung 
der Luft durch Kalk häufig ſehr empfehlenswert. Br. 


20 Tandwirtſchaft. 25 


Der III. Internationale Landwirtſchaftliche Rongreß 
zu Warſchan. 


Vom 21. bis 24. Juni tagte, wie wir ſchon berichtet haben, 
in Warſchau der XII. Internationale Landwirtſchaftliche 
Kongreß, an dem 30 Staaten mit rund 250 Delegierten vere 
treten waren. 

Die internationalen landwirtſchaftlichen Kongreſſe machen 
es ſich zur Aufgabe, den gegenseitigen Meinungsaustauſch auf 
kandwütſchaſtlech⸗wiſenſchaftlchen Gebiete zu pflegen, die 
Teilnehmer mit den neueſten geiſtigen Errungenſchaften auf 
dieſem Gebiete vertraut zu machen, die Fühlungnahme der 
Landwirte der einzelnen Länder aufrecht zu erhalten und das 
Solidaritätsgefühl der Landwirte auch über die Staats⸗ 
grenzen hinaus zu ſtärken. Der Beſchluß zur Abhaltung von 
periodiſchen internationalen landwirtſchaftlichen Kongreſſen 
wurde auf dem Kongreß der Landwirte, der während der 
Weltausſtellung in Paris im Jahre 1889 dortſelbſt tagte, ge- 

faßt. Man hat damals auch eine ſtändige internationale land⸗ 
wirtſchaftliche Kommiſſion mit dem Site in Paris ins Leben 
gerufen der man es zur Aufgabe machte, die auf dem etften 

ongreß gefaßten Beſchluſſe zu verwirklichen, die Landwirt⸗ 
ft in den einzelnen Ländern zu heben und vor allem die 

on oben angeführten Ziele zu verfolgen. Zum Präſidenten 
er ſtändigen internationalen landwirtſchaftlichen Kommiſſion 
wurde Julius Meline, der den erſten Kongreß ins Leben qe- 
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brennenden Frage 
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Bewundert wurde auch allgemein der ſchöne Viehſtand, die 


rufen hat, gewählt. Durch 35 Jahre hat er dieſes Amt ver⸗ 
ſehen und trat erſt im vergangenen Jahre von dieſem Poſten 
zurück. Der gegenwärtige Präſident dieſer Kommiſſion ift 
Marquis Ludwig de Vogus, der Präjident der ſranzöſiſchen 
landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 

Die internationalen landwirtſchaftlichen Kongreſſe ſollten 
grundſätzlich alle zwei Jahre einberufen werden. In Wirklich⸗ 
keit wurden innerhalb der 36 Jahre, ſeit der Gründung der 
Kommiſſion, 11 Kongreſſe abgehalten. Die Anteilnahme der 
einzelnen Staaten an den Arbeiten der ſtändigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion wuchs ſtändig. Schon im Jahre 1900 
ſetzte ſich die Kommiſſion aus Vertretern aller Länder von 
Europa ſowie aus Vertretern der Vereinigten Staaten und 
Kanada zuſammen. Gegenwärtig ſind in der Kommiſſion 
30 Staaten vertreten. Folgende Staaten haben ihre Ver⸗ 
treter zum Kongreß entſandt: Vereinigte Staaten: 2 Dele⸗ 
ake Oſterreich: 8, Argentinien: 2, England: 6, Belgien: 14, 

tajilien: 1, Tſchechoſlovakei: 60, Chile: 3, Dänemark: 6, 
Finnland: 2, Frankreich: 24, Holland: 17, Spanien: 10, 
Jugoſlawien: 3, Japan: 1, Kanada: 1, Luxemburg: 2, Ru- 
mänien: 9, Schweiz: 16, Schweden: 2, Italien: 13, Ungarn: 8, 
Eſtland: 2, Rußland: 1, ebenſo Norwegen, Portugal und das 
Internationale Arbeitsinſtitut in Genf je 1 Vetreter. ; 

Auffallend iſt, daß gerade die kleineren Staaten ſtark ver⸗ 
treten waren und daß das führende Land auf dem Gebiete der 
landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft, Deutſchland, nicht zugegen 
war. Vom Standpunkt der objektiven, rein wiſſenſchaftlichen 
Arbeit, hat ſich das Fehlen der deutſchen Vertreter ſehr ſtark 
fühlbar gemacht. Abgeſehen von der hohen Kultur der Land⸗ 
wirtſchaft in Deutſchland muß es auch jedem klar ſein, daß ein 
Land mit ſo großer Bevölkerungszahl wie Deutſchland be⸗ 
deutend mehr führende Perſönlichkeiten auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem Gebiete aufweiſen kann, als andere Staaten mit ver⸗ 
hältnismäßig niedriger Bevölkerungszahl. Die Referenten 
mußten daher, wenn ſie ihrer Aufgabe gerecht werden und vom 
Fortſchritt in den einzelnen Wirtſchaftszweigen der Landwirt⸗ 
ſchaft berichten wollten, unwillkürlich auf die geiſtigen Er⸗ 
kuponów ci der deutſchen Fachgelehrten zurückgreifen und 
auf dieſe hinweiſen. Wenn daher die deutſchen Vertreter auch 
perſönlich nicht zugegen waren, ſo waren es doch ihre geiſtige 
Arbeit und ihre wiſſenſchaftlichen Erfolge, die ſie am Kongreß 
repräſentierten. Allerdings läßt ſich nicht leugnen, daß der 
Kongreß ſeinem Ziel beſſer entſprochen und nachgekommen 
wäre, wenn dieſe Bahnbrecher auch auf landwirtſchaftlich⸗ 
wiſſenſchaftlichem Gebiete perſönlich zu mancher heute ſehr 
Stellung genommen und zur Klärung 
mancher noch nicht ganz erſorſchten Frage beigetragen hätten. 

Die feierliche Eröffnung des Kongreſſes erfolgte am 
Sonntag um 4,12 Uhr vorm. im großen Saale der Phil⸗ 
harmonie. Die Bega Sanſprache hielt der Präſident der 
Internationalen Land wirtſchaftlichen Kommiſſion Herr 
Marquis de Vogue. In feinen Ausführungen widmete er 
Dankes worte dem früheren Präſidenten der Internationalen 
Landwirtſchaftlichen Kommiſſion, Herrn Meline und gibt der 
Freude fiber die Zuſammenarbeit der ſtaatlichen Behörden 
mit den privaten Inſtitutionen Ausdruck. Neben ſtändigen 
Forſchungsinſtituten, führt der Redner weiter aus, zu denen 
wir das Internationale Landwirtſchaftliche Institut in Rom 


und das Internationale Arbeitsbüro in Genf zählen, und die 
ſich auf die Produktion der Arbeit und auf alles, was mit ihr 


zuſammenhängt, beſchränken, beſchäftigen ſich die Kongreſſe 
mehr mit techniſchen, Wirtſchafts⸗ und ſozialen Fragen, um 
aus ihnen Schlüffe für die Praxis zu ziehen. Der Landwirt, 
der an ſeine Scholle gebunden iſt, iſt ein real denkender Mann, 
der ſich nicht irgendwelchen Träumereien hingibt und daher 
ſtets ię den Frieden eintritt. Die Stärkung des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Standes iſt daher als eine Stärkung des inneren 
Friedens im Lande und des äußeren unter den Staaten zu 
betrachten. Dazu ſollen die landwirtſchaftlichen Kongreſſe 
beitragen. Daraufhin wurde auf ſeinen Vorſchlag das Pri 
ſidium gewählt. 

Ins Präſidium des Kongreſſes wurden berufen: Ehren⸗ 
präſidium des Kongreſſes: Landwirtſchaftsminiſter Janieki 


Marktberichte. 


: Roggendurchſchnittspreis. 
Der Durchſchnittspreis für Roggen im Monat Mai 1925 
beträgt 30,555 21 pro Dz., im Monat Juni 1925 30,045 21 


pro Dz. 
; Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B., Abt. M. 


ors Wochenmarktbericht vom 1. Juli 1925. 
ZĘ (Wo keine näheren Angaben ift alles nach Pfund berechnet.) 
RNiindſleiſch 1,201, 40 23, Schweinefleiſch 1,00-1,30, Hammelfleiſch 1,00, 
a Ralbfleif 1,00, Leber 1,20, geräucherter Speck 9,90-1,10, Schmalz 1,20, 
Flaki 0,25. Butter 1,50—1,70, Milch 0,24 je 1 Ltr., Eier 1,80 
die Mandel, 1 Huhn 2,00—4,00, 1 Paar Tauben 0,80, Salat 0,10 
ſe Kopf, Rhabarber 0,25—0,30 je Pfd., Schoten 0,30 je Pfd. Kirſchen 
0. „50, Walderbbeeren 0,40—0,80, Himbeeren 0,80, Blaubeeren 
0,30 0,40, Fohannisbeeren 0,30—0.40, Früh⸗Kartoffeln 0,15—0,20 je 
Pfd. Mohrrüben 0,20 je Bund, Kohlrabi 0,20 je Bund. 
: Jiſchpreiſe (Kleinverkauf). : 
Hechte zł 1,50, Karpfen 160, Schleie 1,80, Rotaugen 0,50, Bleie 
0,50, Weißfiſch 0,50, gr. Aale 1,70. a 


Schlacht: und viehhof Poznań. 
Freitag, den 26. Juni 1925. 
Es wurden A 48 Rinder, 624 Schweine, 185 Käl- 
ber, 11 Schafe; gujammen 818 Tiere. 23 
Man zahlte für 100 Kilo OE: 
Kälber: mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger beiter 
Sorte 80—84, weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 70—74, 
minderwertige Säuger 60—64. ; : 
Schafe: Stallſchafe: 
AR LORE = 5 > 
Schweine: fleischige do von 120 bis 150 Kilo Lebend rek: 
- 142—144, ephe Hige bon 100 bis 120 Kilo Lebenbgemwicht 136 
bis 188, vollfleiſchige bon 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 128—180, 
l age Schweine von mehr als 80 Kilo 120—122, Sauen und 
päte Kaſtrate 116—128. Marktverlauf ruhig. 
ee Mittwoch, den 1. Juli 1925 
Ee wurden aufgetrieben: 531 Rinder, 2454 Schweine, 481 
Kälber, 925 Schafe, zuſammen 4841 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 
Rinder. Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
4 bis 7 Jahren 88, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


mäßig genährte Hammel und 


Bullen: Vollfleiſchige jüngere 80—82, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 66—70. Färſen und Kühe: Voll- 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis zu 
7 Jahren 88—90, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
jüngere Kühe und Färſen 78—80, mäßig genährte Kühe und Färſen 
6064, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 40—50. 
RKülber: Dette, gemäſtete Kälber 100, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 90, weniger gemäſtete Kälber 
und gute Ga E 80, minderwertige Säuger 70—74. 

: Hafe: tallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
~ Hammel 60—64, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut 
E o rte, junge Schafe 54—56, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 40—46 


chweine: VPollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 
© 148—150, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 142, 
bvB̃ollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 182—185, fleiſchige 
2 eine von mehr als 80 Kg. 124—128, Sauen und fpdłe 
Kaſtrate 125—184. ; 

~ ~ Maritverlanf: ruhig; ſtarke Nachfrage nach guter Ware, 


Umtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
: ee: vom 1, Yuli 1925, 
Die © ndelspreife ve 100 Kilo bet foforti 
Ją ee tate Wa arten in asta > = 
zk een . « « . 86.50-37.50 |] Weizenkleie . 139.50 
gen.. © o 32.00—33.00 | Roggenflele. « 20.00 
. 54.50—57.50 Hafer. « » 81.50—32.50 
laue Lupinen . 9.50—11.00 
Gelbe Vupinen . „ . 12.25—14,26 


«J 


Die Motorbodenfräfen und ihre Anwendung. 
Jeder Boden, der nach der Aberntung unbearbeitet liegen 
| bleibt, bzw. während der Vegetationszeit nicht oder infolge 
du enger Reihenentfernung nur mangelhaft bearbeitet wird, 
weißt infolge Witterungs⸗ und ſonſtiger Einflüſſe ungünſtige 
Aftkaliſche und chemiſch⸗biologiſche Verhältniſſe auf. Es 


; = ` — = 


E ausgemäſtete 18—80, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62. 


iſt Aufgabe der Bodenbearbeitung, den Boden wieder für 
eine neue Saat aufnahmefähig zu machen, indem er gründ⸗ 
lich durchlüftet und fein gekrümelt wird und ihm die ent⸗ 
ſprechenden Nährſtoffe in Form mineraliſcher oder organiſcher 
Dünger zugeführt werden. Dadurch werden alle diejenigen 
Vorgänge, die ſpäter für die Ernährung der Pflanze not⸗ 
wendig find, ermöglicht und vorbereitet, der Acker in den Zur 
ſtand der Gare übergeführt. 

Die Herſtellung einer guten Krümelſtruktur und die 
Durchführung der äußerſt wichtigen Maßnahmen, welche die 
Bodenfeuchtigkeit erhalten, iſt nicht immer leicht, da der Boden 
nur zu gewiſſen Zeiten und bei beſtimmten Zuſtänden eine 
Bearbeitung Überhaupt erlaubt, bzw. die Auswirkung der 
Bodenbearbeitungsmaßnahmen in erwünſchtem Sinne et: 
warten läßt. Es iſt jedem Landwirt bekannt, daß dieſe Zeiten, 
in denen eine wirklich gute und ſachgemäße Bodenbearbeitung 
durchführbar ift, meiſtens ſehr kurz bemeſſen find, jo daß in 
dieſen Perioden a ee eine Arbeitshäufung einzu⸗ 
treten pflegt, die auch bei relativ reichlichem CE zu 
allerhand Kompromiſſen zwingt. Im Herbſt z. B. würden 
unzählige Landwirte gern frühzeitig pflügen und das Saat⸗ 
bett des Wintergetreides herſtellen, wenn die Geſpanne nicht 
noch bei der Kartoffel⸗ und Rübenernte, beſonders in Zucker⸗ 
rübenwirtſchaften vollkommen beſchäftigt wären. Ahnlich iſt 
es mit der Schälarbeit während der Ernte. Aus dieſer Er⸗ 
kenntnis heraus wurde das Bedürfnis nach motoriſchen Boden⸗ 
bearbeitungsmaſchinen immer ſtärker und die innere Ber 
rechtigung der geſamten Motorkultur liegt u. a. vornehmlich 
in dieſen Verhältniſſen begründet. . 

Den eingangs angedeuteten Forderungen für eine tas 
tionelle Bodenbearbeitung wurde bei der Anwendung des 
Pfluges und ſeiner Nachbearbeitungsgeräte wie Egge, Grubber, 
Walze nicht völlig befriedigend entſprochen. Die Arbeits⸗ 
weiſe des Pfluges, der bekanntermaßen den Boden balken⸗ 
förmig abſchneidet und mehr oder weniger umwendet, bedingt, 
daß bei dieſem erſten Arbeitsgange nur eine ſehr mangel⸗ 
hafte Krümelung erzielt wird und für die Hauptmaſſe der 
Schollen auch die Durchlüftung nur in beſchränktem Maße 
erreicht wird. Die wiederholte Anwendung der Nachbear⸗ 
beitungsgeräte mit Geſpann verurſacht zwar unzählige boden- 
preſſende Huftritte, ſchafft aber nur oberflächlich eine feid- 
liche Krümelung. Die Anwendung des Motorpfluges brachte 
bezüglich der phyſikaliſchen Zuſtände nur inſofern eine Beſſe⸗ 
rund, als günſtige Bearbeitungszeiten weitgehender ausge⸗ 
nutzt werden konnten. Die ſpezifiſche Arbeitsweiſe des Pfluges 
und der Nachbearbeitungsgeräte konnte naturgemäß durch 
Motoranwendung kaum eine Beſſerung erfahren, jo daß in 
Anbetracht der vielen Schwierigkeiten, welche die Anwendung 
des Motorbetriebes in der dafür wenig geſchulten Landwirt⸗ 
ſchaft hatte, dieſe nur langſam zur Mokoriſierung der Be⸗ 
arbeitung überging, und auch heute noch ſind die Urteile über 
die Vorzüge des motoriſchen Pflügens geteilt. ; 

Weſentlich anders liegen die Verhältniſſe bei der Fräſe. 
Ihre Anwendung entlaſtet nicht nur die Geſpanne, und zwar 
viel weitgehender als der Motorpflug, ſondern die ſpeziſiſch 
neue Arbeits weiſe der Maſchine (Bild 1), die in einem Arbeits- 
gang die Arbeit des Pfluges und ſämtlicher Nachbearbeitungs⸗ 
geräte erledigt, den Boden alſo durchlüſtet, durchmiſcht und 
\ in einer bisher nur durch gartenmäßige Bearbeitung 

erreichten Güte krümelt, brachte bedeutende Erleichte⸗ 

rungen des ganzen Betriebes und weſentliche Forte 
ſchritte in den Anbaumethoden. Es muß jedoch, ſo⸗ 


: bald von Fräſen 
N) ſchlechthin geſprochen 
BR MAR wird, unterſchieden 
Rely | tics werden zwiſchen den⸗ 


jenigen Maſchinen, 
die ſtarre, meſſerar⸗ 
tige Werkzeuge ver⸗ 
] 7 wenden, im Gegen⸗ 

> ; jag zu den Siemens⸗ 
Bild I. Fräsarbeit (ſchematiſch). Schückert⸗Fräſen, die 
mit elaſtiſchen, hakenförmigen Werkzeugen ausgerüſtet 
find. Die Werkzeuge der Siemens⸗Schuckert⸗Fräſen (Pat. 


An 


* 
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a. Meyenburg) hinterlaſſen im Boden keine verkruſtenden 
Schnittflächen, ſondern reißenundſprengen den Boden auf Grund 
der elaſtiſchen Wirkung der Federn ab, wobei die einzelnen Biſſen 
gut zerkrümelt und durchmiſcht werden. Die Fräsſohle iſt 
daher nicht glatt geſtrichen, ſondern rauh und ſichert dadurch 
einen guten Anſchluß der Krume an den Untergrund und 
gleichmäßigen Nachſchub des Grundwaſſers. 

Die große innere Oberfläche, die bei einer ſo gründlichen 
frümelung erzielt wird, ermöglicht, daß das Niederſchlags⸗ 
waſſer gleichmäßig aufgenommen und gut feſtgehalten wird, 
o daß der gefräſte Boden günſtigere Feuchtigkeitsverhält⸗ 
niſſe aufweiſt, als der gepflügte. Die mehrjährigen genauen 
Meſſungen auf dem Verſuchsgut Gieshof und an anderen 
Orten haben dies beſtätigt. Die zahlenmäßigen Unterſchiede 
ſchwanken je nach der natürlichen Beſchaffenheit der Böden 
feht. Bei einem humusarmen Sandboden kann fih der Vor- 
zug der Bearbeitung bezüglich des Waſſers nicht ſo ſtark be⸗ 
merkbar machen wie auf ſchweren Böden, bei denen ſich der 
Unterſchied in der Fräskrümelung im Vergleich zu gepflügtem 
bedeutend ſtärker ausprägt. In engem Zuſammenhang mit 
den Waſſerverhältniſſen gefräſter Böden ſteht die Einwirkung 
des Froſtes auf die letzteren. Mehrjährige diesbezügliche Ver⸗ 


ſuchsarbeiten haben einwandfrei ergeben, daß gefräſte Böden 


kiefer durchfrieren als gepflügte. Bei den ſehr zahlreichen 
Meſſungen im Winter 1923/24 betrug z. B. die Differenz im 
Durchſchnitt 6—13 Zentimeter, um die das Fräsland tiefer 
durchgefroren war. Die Meſſungen 1924/25 beſtätigten die 
Ergebniſſe des Vorjahres. Dieſe günſtige Froſtwirkung bringt 


es mit ſich, daß die im Herbſt gefräſten Böden, entgegen der 


von vielen Seiten gehegten Befürchtung, im Frühjahr eine 
gute Struktur aufweiſen. Unter der durch die rein mecha⸗ 
niſche Wirlung der Winterniederſchläge entſtandenen ober⸗ 
flächlichen Verwaſchung, die alle Acker, auch die gepflügten 
aufweiſen, zeigen Fräsböden unter der eigentlichen Froſt⸗ 
krümelſchicht eine lockere und gute Struktur. Die Bearbei⸗ 
tung der im Herbſt gefräſten Böden beſchränkt ſich daher im 
Frühjahr im weſentlichen auf die Anwendung der Egge oder 
Schleppe, ſoweit nicht als beſondere Maßnahme für die Ein⸗ 
bringung von organiſcher Düngung (Miſt uſw.) ein noch⸗ 
maliges Fräſen erwünſcht iſt. Es bedarf keiner Erläuterung, 
was die Erübrigung von Krümmer⸗ und ſonſtiger Nacharbeit 
für Vorteile hinſichtlich Arbeitsbewältigung, Fortfall von 
Huftritten und Vermeidung von Verluſten an Winterfeuchtig⸗ 
keit bedeutet. ; 

Außer dieſen günſtigen phyſikaliſchen Zuſtänden, die 
ilſo rein mechaniſch durch die Arbeitsweiſe dieſer Fräſen 
herbeigeführt werden, ermöglichen es die letzteren, auch die 
hemiſch⸗biologiſchen Verhältniſſe der Ackerböden dadurch 
weſentlich zu verbeſſern, daß der für faſt alle Böden von Zeit 
zu Zeit notwendig werdende Kalk in bisher unerreichter Gleich⸗ 
mäßigkeit fein verteilt wird und auf dieſe Weiſe ſchnell und 
gründlich zur Wirkung kommt. Es ift ausgeſchloſſen, daß ſich 
wie beim Pflügen größere Kalkklumpen bilden, die nur mangel⸗ 
haft dem Ausgleich der Reaktion dienen. Bei den organiſchen 
Düngern: Stalldung, Gründünger, Kompoſt liegen die Ver⸗ 
hältniſſe ähnlich. Der Miſt wird nicht ſchichten⸗ oder ſchwaden⸗ 
weiſe eingelagert oder vergräben, ſondern der geſamten Acker⸗ 
krume, gleichmäßig verteilt), beigemengt, wodurch den Bak⸗ 


terien in der geſamten Krumenſchicht Nährſtoffe, und vor 


allem der fehe wichtige Kohlenſtoff als Energiequelle überall 
zur Verfügung ſtehen. Der erwünſchte Verrottungsprozeß 
der Dünger kann, da Sauerſtoff und Feuchtigkeit gleichfalls 
zur Verfügung ſtehen, in vollem Umfange einſetzen. Das 
Endprodukt dieſer Verarbeitung, die Kohlenſäure, kann bei 
der guten Poröſität des Fräslandes aus dem Boden ent⸗ 
weichen und den Pflanzenbeſtänden wieder als Nahrung 
dienen. Die Mehrerzeugung an Kohlensäure beträgt nach 
zweijährigen Meſſungen ungefähr 15 Prozent. Die ver⸗ 
ſchiedentlich aufgetauchten Zahlen von vielen Hunderten 
Prozent ſind nachweislich falſch. Die Gründüngung, die im 
allgemeinen nicht gemäht, ſondern ſtehend eingefräſt wird, 
wird gut zerkleinert und ähnlich der Einbringung des Miſtes 


überall verteilt beigemengt. Die Balterien werden unter 


baues auf ſchwere Böden, die bisher als ungeeignet für Kar⸗ 


teiligt ſein. Iſt Gründüngung vorausgegangen, ſo wird dieſe N 


in Giesdorf durchweg ſehr ginfige Reſultate ergeben. Det 


dieſen günſtigeren Lehenshedingungen neben der Minerali* 
ſierung der erganiſchen Düngung die äußerſt wichtigen Um⸗ 
ſetzungsprozeſſe auch der mineraliſchen Dünger bewirken und 
damit den Kulturpflanzen die entſprechenden Mengen auf⸗ 
nehmbarer Nährſtoffe jederzeit genügend zur Verfügung 
ſtellen. Das Zuſammenwirken all dieſer einzelnen Faktoren 
ſchafft dann denjenigen günſtigen Zuſtand im Boden, den 
man als Gare bezeichnet, und der die Vorausſetzung für ſichere 
und hohe Erträge iſt und bleibt. 
Wir hatten eingangs feſtgeſtellt, daß die Maßnahmen 
für Bodenbearbeitung letzten Endes beſtimmt werden durch 
die Anſprüche der Kulturpflanzen, und es iſt nun von be⸗ 
ſonderem Intereſſe, hier noch auf Grund mehrjähriger Er⸗ 
fahrungen feſtzuſtellen, wie die wichtigſten Kulturpflanzen 
bei Fräsbearbeitung ihres Standortes gedeihen. 


Weitaus am günſtigſten bezüglich der Ertragszahlen 
haben die Kartoffeln abgeſchnitten. Die vieljährigen Ver⸗ 
gleichsverſuche, die in Giesdorf und an anderen Stellen Deutſch⸗ 
lands durchgeführt wurden, haben gezeigt, daß die Verwendung 
der Fräſe im Kartoffelbau nicht nur höhere Erträge ergibt, 
ſondern über dieſe zunächſt privat wirtſchaftlich wichtige Tats 
ſache hinaus volkswirtſchaftlich bedeutungsvoll wird, da in 
weit höherem Maße als bisher die Ausdehnung des Kartoffel- 


toffeln angeſehen wurden, möglich iſt. Da ja zu Kartoffeln 
ſtets Miſt gegeben wird, dürfte die ſachgemäßere Einbringung 
desſelben an der Ertragsſteigerung nicht unweſentlich bee 


auf ſchweren Böden vorteilhaft im Herbſt kief eingefräſt, im 
Frühjahr wird dann der Dung aufgefahren, ſofort gebreitet 
und kurz vor der Beſtellung flach bis mitteltief eingefräſt. 
Man kann die Gründüngung, natürlich vor allem bei leichteren 
Böden, auch über Winter ſtehen und abfrieren laſſen und 
erſt im Frühjahr mit einer Miſtbeigabe einfräſen. Es iſt aber 
dabei darauf hinzuweiſen, daß ein vor Winter nicht bearbeiteter 
Boden im, Frühjahr ungünſtigere Feuchtigkeitsverhältniſſe 
aufweiſt als ein vor Winter bearbeiteter, was bei Sandböden 
in beſonders niederſchlagsarmen Gegenden von Bedeutung 
fein kann. . N 
Die Rüben haben gleichfalls ſehr gut auf die Fräsbe⸗ 
arbeitung des Bodens reagiert. Da auf ſehr vielen Mitte | 
ſchaften heute ein ausgeſprochener Kalkmangel feſtzuſtellen 
tft, die Rübe aber feine jaure Bodenreaktion verträgt, jondern |) 
neutrale bis leicht baſiſche wünſcht, iſt in den meiſten Fällen 
eine vorherige Kalkung durchzuführen. Der Kalk wird dabel 
vorteilhaft auf die Stoppel der Vorfrucht aufgebracht und 
bereits beim Schälfräſen eingemengt. Was die Miſtunter⸗ 
bringung für die Rübenſchläge betrifft, jo haben Bergleth | 


5 7 8 
lichen Unterſchiede ergeben. Iſt jedoch beim Frühjahrsein ? 
fräſen nicht N ueue langſtrohiger Dünger verwendet, 
ſo geht das Drillen nicht ſo gut wie auf im Herbſt gefräſtem 
Land, weshalb wir raten, wenn möglich, im Herbſt den Dünger 
einzufräſen. : i a 
Der Anbau von Hülſenfrüchten auf geftäſtem Land hat 
Knöllchenanſatz war außerordentlich kräfti i daß bei der 
reichen Ausbildung des Wurzelſyſtems — die für alle Kult 
pflanzen auf Fräsland in gleicher Weiſe zutrifft — gois 
Mengen des durch Knöllchenbakterien gewonnenen Stick⸗ 
ſtoffs den Pflanzen zugute kommen. f 
ABB Ra Getreideanbauverſuchen, die nicht nur 
bezüglich des Geſamtertrages, ſondern auch in bezug 
die Entwicklung des Einzelindividuums genau ausgemerk 
wurden, hat fie) gezeigt. daß ſich die Pflanzen außerordentl 
gut beſtockten, ein kräftiges, weit verzweigtes Wurzelſyſtem 
entwickelten und demzufolge auch einen guten Kornertra 
ergaben, der mindeſtens geid hoch war wie derjenige 
den entſprechenden Vergleichsſtücken mit Pflugbearbeitung 
und zum weitaus größten Teile der mehrjährigen Berjuhe — 
nicht unbeträchtlich darüber lag. Im allgemeinen kann nock 


gejagt werden, daß der Strohertrag, im Gegenſatz zum Kort- 
ertrag, auf Fräsland etwas geringer war. Den Hauptnach⸗ 
druck möchten wir jedoch weniger auf generelle Mehrerträge 
legen als auf die Tatſache, daß die Fräſen, da ſie in einem 
Arbeitsgange ſaatfertiges Land ſchaffen, die Bodenbearbeitung 

im richtigen Zeitpunkte durchführen und dadurch die Erträge 
und die Innehaltung einer geordneten Fruchtfolge ſicher⸗ 
ftellen. Wie häufig ift aus der Praxis beſtätigt worden, daß 
3. B. bei Auswinterungen oder bei mißhandelten Schlägen 
nur durch die Fräſe noch eine richtige Beſtellung durchführbar und 
und dadurch ein voller Ertrag zu erzielen war. (Fortſetz ung folgt.) 


ic u 


Amſatzſteuer. 
Ą Die Umſatzſteuererklärung für das erſte Halbjahr 

1925 ift abzugeben bis zum 31. Juli von: 

i 1. den Śanbelsfotegorien A I bis II, 
2. den Induſtriekategorien B I bis V, 
3. den gewerblichen Beſchäftigungen CI, C II a und b, 
4. den freien Berufen. 

; Für nicht rechtzeitige oder unvollſtändige Angaben der 
Erklärung kann auf Strafe erkannt werden bis 341 Zloty. 
Alle Zenſiten, die keine Erklärung abgeben, obwohl ſie hierzu 
verpflichtet ſind, verlieren das Berufungsrecht. Es ſei beſonders 
bemerkt, daß das Geſetz für die Abgabe der Erklärung keine 
Schonfriſt ſeſtſetzt. a ; 
Die gewerblichen Beſchäftigungen CO T, C Ua und b, 
ebenſo die freien Berufe haben bis zum 31. Juli die halb⸗ 
jährige Vorauszahlung für das erſte Halbjahr 1925 
zu leiſten. Für nicht rechtzeitig geleiſtete Jahlungen werden 
nach einer vierzehntägigen Schonfriſt (alſo vom 14. Auguſt) 
49% Zinſen monatlich berechnet. 

Die Handelskategorien A J, A II und die Induſtriekate⸗ 
gorien B I bis V haben die monatliche Vorauszahlung für 
Juni bis zum 15. Juli abzuführen. Stundung kann erfolgen 
auf Antrag, der bei triftigen Gründen gewährt wird. Die 
Verzugszinſen betragen 4% monatlich, beginnend nach Ab⸗ 
lauf der vierzehntägigen Schonfriſt (15. 6. bis 29. 6.). Bei 


Obwieszczenie. 


W naszym rejestrze Spółdzielni pod nr. 8 zapisano dzisiaj 
przy firmie „Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielnia z odpowie- 
dzialnością nieograniczoną w Kaszezorze“, że na członka zarządu 
wybrano w miejsce ustępującego Maślaka—Maksa Bajona. 

Wolsztyn, dnia 22. maja 1925. (4 


Sąd Powiatowy. 


zt 


(429 
Sąd Powiatowy. : 


W naszym rejestrze, Spółdzielni . 
dzisiaj przy firmie „Vorschuss-Verein Wolsztyn, 
' 2apisana 2 nieograniczoną odpowiedzialnością w 
es następuje: 

3 Spöldzielnia ta brzmi obecnie: 

f enossenschaftsbank Wolsztyn, Spółdzielnia zapisana z nie- 

ograniczoną odpowiedzialnością w Wolsztynie, ; 
Uchwałą walnego zgromadzenia z dnia 17. listopada 1924 r. 

_ astalono wysokość udziału każdego członka na 
| złotych). — Udział może być wpłacony w całości zaraz prz 
_ wstąpieniu lub też uzupełniony do kwoty 500 zł (pięćset złotych) 


Spółdzielńia 
Wolsztynie” 


: pau wpłaty ratalne, które muszą Na. kwartalnie najmniej 
d 2 {pec złotych) tak, że w ciągu 5 (pięciu) lat piąta część 
udziału musi być pokryta. Do czasu osiągnięcia sumy maksy- 
 malnej udziału, zatrz muje się przypadającą na udziałowca 
_ €Bęść zysku czystego i dopisuje się Z 1 uskutecznionemi 
wp przy końcu roku na osobne konto dla członka. 
km Uchwałą walnego zgromadzenia z dnia 17. listopada 1924 r. 
ieniono $$ 1, 40, 43 statūtu z 20. grudnia 1922 i 9. marca 1923 r. 
Wolsztyn, dnia 22. maja 1925 r. 


> Sąd Powiatowy. (430 


d nr. 27a zapisano | 


zł (pięćset | 


922 


bewilligter Stundung 1%. Jeder angefangene Monat wird = 


für voll berechnet. 


| 42 | Tierheiltunde. 


E 


Ausweis über die in der Wojewodjchajt Polen herrſchenden 
Viehfenchen in der Zeit vom 16. bis 50. April 1925. 

1 Rotz der Pferde. In 1 Kreiſe, 2 Gemeinden und 3 Gehöſten, 

und pak, Września 2, 3. 

. Beſchälſeuche. In 11 Kreiſen, 54 Gemeinden und 101 Gehöften, 
und zwar: Goſlyn 14, 27, Inowrockaw 9, 10, Koscian 7, 22, Kozmin 
2, 2, Leszuo 2, 2, Miedaych6d 1, 1, Mogilno 2, 2, Rawicz 3, 3, Strzelno 
12, 26, Witkowo 1, 5, Wrzesnia 1, 1. 

3. Räude der Pferde. In 22 Kreiſen, 47 Gemeinden und 55 Ge⸗ 
höſten, und zwar: Bydgoszez Stadt 1, 2, Chodziez 3, 3, Grodzisk 
1, J, Jarocin 2, 2, Koscian 5, 5, Kozmin 2, 2, Krotoszyn 1, 1, Mies 
dzychöd 3, 4, Mogilno 1, 1, Nowy Tomyśl 1, 1, Obornili 1, 1, Oftrów 
b, 7, Poznan pow. J, 1, Rawiez 1, 7, Smigiel 1, 1, sroda 1, $, 
Szamotuly 2, 2, Szubin 3, 5, Wągrówiec 3, 3, Wolsztyn 5, 6, Wyrzysk 
3, 4, Wrzesnia J, 1. 

4. Lungenſeuche bei Rindvieh. In 1 Kreiſe, 2 Gemeinden und 
3 Gehöften, und zwar: Goſtyn 2, 3. 

„Maul⸗ und Klauenſeuche. In 9 Kreiſen, 138 Gemeinden und 
21 Gehöften, und zwar: Bysgoszez Kreis 3, 11, Leszuo 2, 2. Miedzy⸗ 
Od 1, 1, Mogilno 1, 1, Nowy Tomyśl 2, 2, Oborniki 1, 1, Szamo⸗ 
tly 1, 1, Strzelno 1, 1, Wągrówiec 1, 1. : 

6. Milzbrand. In 3 Kreiſen, 3 Gemeinden und 3 Gehöſten, und 
zwar: Grodzisk 1, 1, Koscian 1, 1, Wągrówiec 1, 1. 

7. Notlauf. In 13 Kreiſen, 23 Gemeinden und 25 Gehöften, 
und zwar: Czarnkow 3, 3, Gniezno 2, 2, Inowroclaw 1, 1, Jarvein 
2, 2, Kępno 1, 1, Krotoszyn 3, 3, Lesano 2, 2, Oborniki 1, 1, Poznan 
Kreis 1, 1, Śmigiel 1. 1. Szamotuły 3, 3, Witłowo 2, 4, Wolsztyn 1, 1. 

8. Edjweinepeft und ae eh In b Kreiſen, 7 Gemeinden 
und 7 Sehöften, und zwar: Śmigiel 2, 2, Strzelno 1, 1, Wągrówiec 
i, 1, Witkowo 1, 1, Żnin 2, 2. ; 
- 9. Tollwut. In 26 Kreiſen, 90 Gemeinden und 132 Gehifien, 


und zwar: Bydgoszez 3, 3, Chodzież 5, 5, Czarnkow 1, 1, Gniezno 


2, 2, Goſtyn 1, 1, Grodzisk 2, 3, Inowrockaw 7, 35, Kepno 1, 1, 
Krotoszyn 1, 1, Miedzychöd I, 1, Nowy Tomyśl 1, 1, Oborniki 5, 8, 
Cftrów 7, 8, Oſtrzeszoͤb 1, 1, Pleszew 4, 4, Poznan 2, 2, Śrem 3, 5, 
Szamotuły 3, 3, Sirzelno 1, 1, Szubin 4, 5, Mągrówiec 7, 7, Wit- 
fowv 1, 1, Wolsziyn 3, 3, Wyrzysk 18, 24, Wrzesnia 3, 3, Znin g, 8. 
10. Gefliigelholeta. In 4 Kreijen, 4 Gemeinden und 9 Gehiften, 
und zwar: Chodzież 1, 6, Czarnköw 1, 1, Mogilno 1, 1, Wyrzysk 1, 1. 
Anmerkung: Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verfeuchtey 
Gemeinden, die zweite die Anzahl der verſeuchten Gehöften aus. 
Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft E. V., Landw. Abt. 


Obwieszczenie. 


W naszym rejestrze Spółdzielni pod nr, 4a zapisane dzisia] 
przy firmie „Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielnia z odpowie- 
dzialnością nieograniczoną w Rostarzewie", że uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia z dnia 18. maja 1924 r. podwyższono udział 


 ezłonków z 30000 mk. na 20— złotych. Na udział należy 


wpłacić 3,— złote natychmiast, resztę zaś ratami miesięcznemą 
w kwocie 1,— złotego. i 
Wolsztyn, dnia 13. września 1924 r. (428 


Sąd Powiatowy. 


W naszym rejestrze Spółdzielni pod nr. 23a zapisano dzisiał 
przy firmie „Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielni z odpowie* 
działnością nieograniczoną w Jabłonnie", że uchwałą Walnego 
Zgromadzenia z dnia 29. czerwca 1924, dokonano zmiany § 37 
statutu spółdzielni, odnośnie do udziałów członkowskich. w ten 
sposób, że. wysokość udziału ustalona na 300 zł, na poczej 
których winien każdy członek rocznie uiścić 5 złotych. : 

Wolsztyn, dnia 25. maja 1925 r. (434 


Sad Powiatowy. 
Do rejestru Spółdzielczego — Molkereigenossenschaft — 


| Mleczarnia Spółdzielcza z ogr. odpow. w Owieezkach wpisano 


pod nr. 70 co 1685 7 i 
„Udział wynosi — złotych, dodatkową odpowiedzialność 
ustalono we wysokości 100,— złotych za jeden udział, Uchwałą 
mmg zebrania z 18, 3, 1925 r. zmieniono statut do artykułów. 
5 1 26. 
Uchwała walnego zebrania znajduje się w aktach res 
jestrowych k. 86. = 


Gniezno, dnia 19. czerwca 1925 r. (432 
Sąd Powiatowy, 
Do rejestru Spółdzielczego — Molkereigenossenschaft mit 


Mahlmühle — Mleczarnia Spółdzielcza z ograniczoną odpowie-, 
dzialnością w Łubówie — wpisano pod nr. 24 co następuje? 

Ze zarządu ustąpił Falk, a w jego miejsce wybrano) 
Rehmsmeiera'z Rzegnowa. ; 
| Gniezno, dnia 24, gzerwca 1925 r. (434 


Sąd Powiatowy. 
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fZwiązkowa Centrala Maszyn Tr Poznań 


A Fernsprecher 2280 u. 2289 liefert ul. Wjazdowa 9 
| original schwedische Milchcentriiugen (29 
t 4 6 
Scharfe 99 EB A L T | | © x Leichte 


Entrahmung! ; Solide Ausfübrun ODRĘ 


fa Mania und Sisal- | 10Gti | Hi ihr. Schafböc 


> 
Binden zur Zucht "WE % 
> m fat abzugeben Herrſchaft Mielno, — | 


= uu 20%000000060: 
Pda ern al 83 ah 
erfolgt 
mit Metallösen und Eckschlaufen Entwurf und Ausführung 
von 
FC 4 Wohn- und Wirtſchaftsbauten 


und zu konkurrenzlosen Preisen [421 


Schiller & Beyer, | 0 a 


| Moschinen U. Eisenwaren für Industrie u, Landwirtschaft, | 2 w-gutsete Grodzisk-toznać 2 b 
’ Poznań, Towarowa 21. Ue 3 


SZR | MAMA MM 
Förſtlehrling 


geſucht für meine 2500 Morgen 
große Forſt. Aniritt bald oder 
ſpäler. Söhne von Förſtern oder]! 


2 8 eee eee eee eee dees 


Daehanmenlahrik me 


Gärknern bevorzugt. Bewerb i ; 
ulica Libelta 12 Poni Telephon 8268 sind Er Ae an Freese el 
omptiohit Grif. Ginburg Stirnn’®Rentomt| | Vaser, Summing 


Chiebno bei Lobzenica, 


~ cwis Wysysk. ool A, Hensel, Bromberg 
NIT 


Obei aik. 


W tutejszym rejestrze Spółdzielni pod nr. 50 wpisano ‘da 
12. czerwca 1925 przy Spółdzielni „Deutscher Spar- und Dati 
lehnskassenverein, Spółka zapisana z nieograniczoną odpowie: 
dzialnością w Mochłu, że Jan Wenzel NRA jako likwidat 
w jego miejsce wybrano Filipa Hausera z Nowej Rudy. 

Bydgoszcz, dnia 12. czerwca 1925, / 


Sad Powiatowy: 


- Daehpappen la Friedensqualität 
Destillierien Teer :: Kiebemasse 
Karholineum :: Treihöl U: a. 
Teerprodukte eigener Destillation, 


4 


Spezialitat: 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller Mi. 


0000500000006000000000000000000009004200 
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| J. RADLER, vermets: 0 DóMkE + POZNAN 


ul. Franciszka Ratajczaka 36 Möbelfabrik (Eingang durchden Hof) 
Telephon 3500 — empfiehlt Telephon 3500 
KLUBMÖB E L in Gobelin und echt Leder 


E ASA OGAR A ̃ ͤ» KTA 


N 


Speise-, Herren-, Schlaf- und Fremden-Zimmer 
Rochen: Einrichtungen 


Sn und gegebenen Entwiirfon 5 
ing aller Art Polstermöbel 


3876578 88 sHassnnasanene DOLU 


Anfertigung nach 
a und Auip 


eau. 2a vs 
SZR roo oe sesona 


Związkowa Centrala Maszyn Tow. Poznan 
oe aon meri k 1 h = Mähmaschi en : 


MASSEY HARRIS ltd, 


in neuester vervollkommneter Ausführung. 


| Związkowa Centrala Maszyn de, Poznań | 


"R Fernsprecher 2280 u. 2289 empfiehlt ul. Wjazdowa9 & 


Torfstechmaschinen Torfpressen für Dampfbetrieb 
zu konkurrenzlosen Preisen. 


grosse Leistungsfähigkeit. EE] 


VERSICHERUNGS - AKTIEN - GESELLSCHAFT 


versichert gegen 1 
Feuer, Hagel, Unfälle aller Art, 


Haftpflicht- u. Transportschäden 
zu billigen Prämien. Keine Nachzahlung. 


I Anträge nehmen entgegen: 
me” die Landw. Haupt-Gesellschaft Poznań, Wiazdówa : 3; 
als unsere General-Vertreterin, 
unsere sämtlichen Ortsvertreter, sowie die 


Direktion Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


DARIA und Sie 


„Original Saat-Reform“ 


| | I i 
exdburhverband für das 3 
Tieflandrind in Dils und Weſtpreußen. 


SEOUL a ES Aaea an] 


50. uchtoiehauhtion mit Leiſlungsnachweis 


am 9. In li 1925, vorm. 9% Uhr 
in Inſterburg, Viehauktionshalle. 


50 ſprungſähige Herdbuchbullen, 600 
200 tragende Sterken und junge Kühe. 
Ratptoge mit 1 ſen vom 27. Juni ab für z 00 Mk. 


urch bie Geſchäftsſtelle, Inſterburg, Wilhelmſtr. 7 
Verkauf nur gegen Barzahlung und beſtätigte Reichsdankſchecks 


Am gleichen Tage kommen Eber und Sauen der 
Oſtpr. Schweinezüchtervereinigung Inſterburg 
ebendaſelbſt zur Verſteigerung. 


Kii INN 


Ersparnis an wertvollem Saatgut bis zu 80 96. 
Steigerung der Ernte um 80%. ; 
Generalvertrieb dür Polen und Pommerellen: 


= > Schilling, Nowy młyn p. Poznań. 
i Telephon 11- 27. 


ons Centrala Maszyn Tow Poznan | 


Fernsprecher 2280 u. 2289 unterhalt ul, Wjazdowa 8 
das best assortierte Lager in 


Ersatzteilen 


p zu allen F (a SRA 22. Amel 


(29 4 ER 


» SCHERE ERO TEEN WSS DSS WE WED 


Edelſchweines 


x 


DE 


EX 


Fräsen 


sind motorische Bodenbearbeitungsmaschinen mit 
rotierenden Werkzeugen, die in einem Arbeits- 
gange den Boden lockern, lüften, mischen, 
fein krümeln und ihn saatfertig machen. 


maschine 


Gleichmässige Beimengung von organischen 
und mineralischen Düngern, 


Ideale Bodengare. 


Sehr günstige Feuchtigkeitsverhältnisse, 


4 PS Garteniräse 


Arbeitstiefe bis zu.30 cm 
Arbeitsbreite 70 bzw. 50 cm 
Stundenleistung 5—10 a 


des großen weißen 


Alltbekannte Stammzucht 1 


Dauerbetrieb gewährleistet. 
der für dte * günstigsten Zeiten. 


Günstige Zahlungs- 
— Bedingungen. — 
Kurze Lieferzeit. 


Offerten und Prospekte 
erhältlich bei 


Siemens 


Sp. z ogr. odp. 


_ Poznań, Fredry 12. 
el 3142 2318. 


Bydgoszcz, Dwortowa 61. 


Tel. 571. 


30 PS Gutsfräse 


Arbeitstiefe bis zu 35 cm 
Arbeitsbreite 160 cm 
Stundenleistung Y—1, ha 


Beste Ausnutzung, | 


Schlesisches | 


Moorhad Ustron 


an der Weichsel, in den 
Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bel Frauen- 
leiden, Rheumatismus, 


Gicht, Arthritis defor- 

‘mans, Ischias Neuralgie, 
Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager, Moder- — 
nes Kurhaus u. Kurhotel. 


in neuester AJSTUR GRP 


Związkowa CentralaMaszyn 


Tow. Akc. 


Poznan, ul. 5 9. 


worden. 


Laut Beſchluß der Mitgliederverſammlungen vom 27. ul und 
13. Mai d. Js. iſt die Auflöſung unſerer 


Zu Liquidatoren murden die Herren Ferdinand Srei, iin 


Herrliche, gesunde Lage. 
Mässige Preise. 


Geöffnet v, 15. Hal 


bis Ende September. | 
In der Vor- u. Nachsaison 8 
Preisnachlass. (419 
Auskünfte erteilt die = 


Badeverwaltung. ; 


(5 À 


ieh 
enoſſenſchaft beſch loſſe 


Verantwortlich A die Schriftleitung: Li. V. L Dahl 
Anzeigenannahme in Deutſchland TNE Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 38/39. — Dru 


gibt dauernd ab: Jungeber und Sungfanen 


pon 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


Modrow, Modrowo (Modrowshorſh 


bei e der (Schöneck), Pomorze. 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznan, Bınzbomn 3. 
mann, für den Verlag u. An ngei 


Däumer, und Rudolf Neumann ernannt. 
Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Forderungen inner 

8 Wochen anzumelden. Jacewo, den 15. Mai 1925. 
Spar- u. Darlehnskaſſe Sp. z. z nieogr. odp. zu Jacewo in ciquid 5 
RE Sarah rare Kreiß. Däumer. N 


en: Luiſe Dahlmann, in Poznań ae 
rukarnia Concordii > Ake. 


